
Schaufenster Baukultur  
in Koblenz  
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Joachim RInd, Vorstandsmitglied

Nun hat also auch Koblenz mit dem 
„Schaufenster Baukultur“ ein regi-
onales Forum für die öffentliche 

Diskussion und Auseinandersetzung mit 
den Themen Baukultur und Stadtentwick-
lung. Nach Mainz mit dem landesweiten 
Zentrum für Baukultur, Kaiserslautern mit 
der Architekturgalerie und Trier mit dem 
baukultur trier e.V. wurden die neuen Aus-
stellungsräume auf der Koblenzer Festung 
Ehrenbreitstein am 31. März 2017 mit ei-
ner Vortragsveranstaltung zur Stadtaus-
stellung BUGA HEILBRONN 2019 eröffnet.

Ziele
Dass hierfür die Zeit reif war, steht außer 
Frage. Aber was kann so ein Forum in der 
heutigen Zeit leisten und wen will es errei-
chen? Was haben sich die Initiatoren auf 
die Fahnen geschrieben?

Das Forum des Schaufensters Baukultur 
ist für alle da, für alle, die sich interessie-
ren, die mittun wollen, die sich beteiligen 
und auch einmischen wollen, damit sich 
Planungen nicht an den Bedürfnissen der 
Menschen vorbei entwickeln, sondern ge-
meinsam mit ihnen. Aber vor allem oder 
ganz besonders soll das Schaufenster Bau-
kultur auch die kommunalen Entschei-
dungsträger und Weichensteller in Politik 

und Verwaltung ansprechen und errei-
chen.

Mit dieser Zielsetzung will das Schau-
fenster Baukultur Debatten anstoßen und 
informieren, um mit bürgerschaftlichem 
Engagement positiven Einfluss auf die 
(Stadt-)Entwicklung von Koblenz und der 
gesamten Region zu nehmen. Vor allem 
vor dem Hintergrund der anstehenden 
sensiblen baulichen und städte baulichen 
Entwicklungen in Koblenz, wie die Pla-
nung eines neuen Stadtteils auf der Kon-
versionsfläche der ehemaligen Fritsch- 
Kaserne, dem Neubau einer Synagoge in 

der Innenstadt, eines Schwimmbades am 
Moselbogen, Wohnungsbau und Innen-
stadtverdichtung, Aufbau eines attraktiven 
Fahrradwegesystems, Freiräume und Fes-
tungsstadt und, und, und, scheint uns das 
wichtig. 

Baukultur in unserer Zeit ist eine auf-
wendige Partizipationskultur, sie bietet 
aber die unverzichtbare Chance zur gesell-
schaftlichen Selbstkorrektur. Diese wollen 
wir mit dem Schaufenster Baukultur nut-
zen.

Ausstellungen, Vorträge und Diskussio-
nen mit Experten aus dem deutschsprachi-
gen Raum sollen die Fragen der baukultu-
rellen Entwicklung aufnehmen und neue 

Impulse geben. Der Blick soll dabei auch 
über den Tellerrand gehen, um den Hori-
zont zu erweitern und alle Beteiligte für 
die vielfältigen Aspekte und Auswirkungen 
der anstehenden Entscheidungen zu sen-
sibilisieren. 

Viele Partner – große Resonanz
Initiiert haben das Schaufenster Baukultur 
die Generaldirektion Kulturelles Erbe 
Rheinland-Pfalz (GDKE) und die Kammer-
gruppe Koblenz. Als Kooperationspartner 
konnten die Hochschule Koblenz mit dem 
Fachbereich Architektur und die Entwick-

lungsagentur Rheinland-Pfalz e. V. gewon-
nen werden. Dank der GDKE können wir 
die Räume auf der Festung Ehrenbreitstein 
nutzen, wodurch das Schaufenster Baukul-
tur auch in das Landesmuseum Koblenz 
eingebunden ist.

Nach den ersten fünf Monaten, mit der 
inzwischen dritten Ausstellung „Kastor-
viertel Koblenz“ und den entsprechenden 
Eröffnungsveranstaltungen – am 30. Au-
gust inklusive der Diskussionsrunde mit 
den Oberbürgermeisterkandidaten in Kob-
lenz, freuen wir uns über die bisherige Re-
sonanz: Zu jeder Veranstaltung kamen 
mehr als 100 Interessierte. Das übersteigt 
unsere Erwartungen und zeigt sehr deut-
lich, dass die Zeit tatsächlich reif war für 
ein Schaufenster Baukultur in Koblenz.

Alle Informationen zum Schaufenster 
Baukultur finden Sie im Internet: www.
die architekten.org/x/schaufenster.  n 

Thomas Metz, Generaldirektor der GDKE:
„Baukultur ist auch ein Thema für die Generaldirektion Kulturelles Erbe. Ich freue 
mich, dass wir mit dem Schaufenster Baukultur für die Besucherinnen und Besucher 
der Festung Ehrenbreitstein ein weiteres Angebot schaffen konnten.“

Marita Schnepf-Orth, Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz:
„Wir verstehen uns als Partner der Initiatoren und beabsichtigen die Förderung von 
Ausstellungen. Dabei steht für die Entwicklungsagentur die Ausstrahlungswirkung 
des Schaufensters Baukultur auf die Region Oberes Mittelrheintal im Vordergrund. 
Das Welterbegebiet bewirbt sich um die Bundesgartenschau 2031 und bedarf vielfäl-
tiger Impulse zur städtebaulichen Aufwertung und Kulturlandschaftspflege.“


